


2 250 Jahre Peterskirche Dettingen 

Liebe Mitglieder und Freunde unserer Kirchenge-
meinde, liebe Dettinger,

wir freuen uns sehr, dass wir in diesem Jahr auf 250 
Jahre zurückblicken können, in denen in unserer Pe-
terskirche Menschen zusammengekommen sind, um 
Gott zu suchen und zu finden, zu beten und Gottes 
Wort zu hören. Als höchstes Gebäude im Ort prägt sie 
das Dorfbild und ist schon von weitem sichtbar. Nicht 
nur für meine Familie und mich hat es mit Heimkom-
men zu tun, wenn der Turm „unserer“ Kirche weithin 
sichtbar am Horizont auftaucht. 
Als Ort des Glaubens und als Ort der Gemeinde hat 
die Dettinger Peterskirche Anteil an so mancher Se-
gensspur, die hier gelegt und erlebt wurde. Unsere 
große und helle Kirche zeugt vom Selbstbewusstsein 
 der Dettinger damals, auch wenn sich in späteren 
Jahren ebenso herausstellte, dass man sich mit einer 
Kirche in dieser Größe auch großen und bleibenden 
Herausforderungen stellen musste und muss. 
Mit dieser Festschrift blicken wir zurück auf das, was 
in den vergangenen 250 Jahren in der Peterskirche 
und um sie herum passiert ist. Vieles wird uns 
schmunzeln lassen. Hoffentlich macht uns manches 
nachdenklich. Sicher wird es uns dankbar machen zu 

DDiiee  PPeetteerrsskkiirrcchhee  
ttrrääggtt  ddaazzuu  bbeeii,,  ddaassss  

wwiirr  iinn  JJeessuuss  GGootttt  
bbeeggeeggnneenn  kköönnnneenn..

Pfr. Manuel Ritsch
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3Vor- und Grußwort

sehen, wie an diesem Ort Menschen Trost und Hilfe 
erfahren haben und wie Gott Leben geprägt und aus-
gerichtet hat. In einem zweiten Teil stehen uns die 
Kirche als Ort der Gemeinde und das Leben auf dem 
Kirchberg heute vor Augen, wenn wir die vielen Men-
schen zu Wort kommen lassen, die hier Woche für 
Woche Fragen, Glauben und Leben teilen.  Schließlich 
blicken wir in einem dritten Teil in die Zukunft und 
fragen uns, wohin die Reise geht mit uns als Gemein-
de und mit unserer Peterskirche.
250 Jahre Peterskirche, das ist Grund zur Dankbarkeit. 
Und es ist ein würdiger Anlass, der stillen Botschaft 
dieses markanten Gebäudes zu lauschen. Die Peters-
kirche als altes und prächtiges Bauwerk stellt uns die 
Frage, wo und wie wir die Größe und Herrlichkeit Got-
tes erleben. Die Peterskirche lädt ein zum Lob Gottes. 
Gleichzeitig steht im Mittelpunkt der Kirche das Bild 
von Jesus am Kreuz. Darauf ist der ganze Raum aus-
gerichtet. Nur von hier aus öffnet sich der Raum bis 
unter das große Deckengemälde mit Jesus, dem auf-
erstandenen Herrn, der in die himmlische Herrlich-
keit zurückkehrt. Versteckt im großen Leid Jesu 
flüstern uns Architekten und Künstler zu: Auf Pracht 
und Schönheit kommt es doch nicht an. Eines ist 
wichtig: Jesus hängt hier an unserer Stelle. „Fürwahr, 

er trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre 
Schmerzen (…) Die Strafe liegt auf ihm, auf dass wir 
Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir ge-
heilt.“ So sagt es der Prophet Jesaja über Jesus. Am En-
de geht es nur darum, was Jesus für alle getan hat, die 
bereit sind, ihm zu folgen. Damit sperrt sich die Pe-
terskirche jeder Form von weltlichem Machtgehabe 
der Kirche. Fast mag man sagen, sie nimmt sich selbst 
nicht so ernst mit ihrer Größe und ihrer Schönheit, 
sondern weist von sich weg auf den, um den allein es 
immer ging und auch weiterhin allein gehen wird: Je-
sus Christus, der Herr, in dem uns Gott begegnet wie 
nirgendwo sonst. Er ruft Menschen in seine Nachfol-
ge. Menschen, die sich in Blechhütten versammeln, 
unter freiem Himmel oder in einer großen Kirche. Wo 
uns wie hier eine große Kirche anvertraut ist, wollen 
wir uns der Herausforderung stellen, mit diesem Erbe 
verantwortungsvoll umzugehen und alles daranset-
zen, dass wir in Reichtum wie in Armut Gottes Bot-
schaft bekannt machen und ihm Ehre machen  - und 
dass die Peterskirche wie alles andere, was wir als Ge-
meinde tun, dazu beiträgt, dass wir in Jesus Gott be-
gegnen, der alle Menschen ruft, mit ihm zu leben.
Herzliche Grüße und Gottes Segen Ihnen!
Ihr Pfarrer Manuel Ritsch

Vorwort und Grußwort von Pfarrer Manuel Ritsch

Fürwahr, er trug unsere Krankheit und lud auf sich unsere 
Schmerzen. (...) Die Strafe liegt auf ihm, auf das wir Frieden 
hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt.

Jesaja 53, 4-5
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Liebe Gemeindeglieder in Dettingen am Albuch,

250 Jahre Peterskirche in Dettingen sind Anlass und 
Grund genug, sich mit dem zentralen Gebäude Ihrer 
Gemeinde etwas ausführlicher zu beschäftigen.
Durch Vernichtung, Kriege und Katastrophen hin-
durch steht Ihre Kirche – gut sichtbar auf einer Anhö-
he – mitten im Ort. Immer wieder neu aufgebaut, 
erweitert, saniert und renoviert bietet Ihre Kirche 
Menschen einen Schutzraum, in dem gehört und ge-
sagt werden kann, was sonst nirgends einen Platz hat. 
Öffentliche Religion und privater Glaube finden hier 
zusammen, das persönliche Gebet in Bitte und Für-
bitte ebenso wie die Gottesdienste im Kirchenjahr 
und an den Höhe- und Wendepunkten eines Lebens. 
Ihre Kirche ist Zufluchtsort in der Not und bringt 
Glanz in das Leben der Menschen in Dettingen.
Wenn man Ihre Kirche betritt, spürt man, dass Sie Ih-
re Kirche lieben und dass Sie alles dafür tun, dass die-
ser Raum bleibt, was er ist: Ein Raum für innere 
Einkehr und Besinnung ebenso wie für den Gottes-
dienst am Sonntag und an den Festen. 

„Bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Lich-
te sehen wir das Licht.“ – so heißt es im Psalm 36. Ihre 
Peterskirche – nach Petrus, dem Felsen, benannt – 

gibt Suchenden und Fragenden, Fröhlichen und Trau-
rigen Orientierung in Raum und Zeit. 250 Jahre sind 
eine lange Zeit, die wir im Einzelnen gar nicht über-
blicken können. Vieles ist vergessen, manches wird 
noch gut erinnert und weitererzählt. In diesem Jubi-
läumsjahr kommen wir auf jeden Fall neu ins Nach-
denken. Wir entdecken die Spuren der Früheren. Wir 
merken, wie über alle Zeiten und Jahrhunderte hin-
weg – trotz äußerer Wirren und innerer Zerwürfnis-
sen – diese Kirche geblieben ist und Bestand hat. Und 
wir hören Jesus und sein Wort an Petrus: „Ich aber ha-
be für dich gebeten, dass dein Glaube nicht aufhöre.“
Auf diese Verheißung ist die Kirche gebaut. Daran er-
innert Ihre Peterskirche in ihrer jetzigen Gestalt seit 
250 Jahren. Für das Jubiläumsjahr mit seinen Veran-
staltungen wünsche ich Ihnen von Herzen Gottes Se-
gen, viel Schwung für die anstehenden Aufgaben, vor 
allem aber offene Augen, die den Schatz erkennen, 
der Ihnen anvertraut ist.

Ihre Gabriele Wulz

Grußwort der Prälatin Gabriele Wulz

"Ich aber habe für dich gebeten, dass dein 
Glaube nicht aufhöre."

Lukas 22, 32
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Grußwort der Ortsvorsteherin 
Anette Lindenmaier

Das 1769 erbaute Kirchenschiff prägt nun schon 250 
Jahre Dettingen am Albuch. Ein freudiges Ereignis, 
das würdig gefeiert werden darf.
Weithin sichtbar ragt die Kirche samt Turm über Det-
tingen, und wir verspüren Freude und Stolz, wenn wir 
– egal aus welcher Himmelsrichtung kommend – 
schon von weitem heimatlich gegrüßt werden. 
Dankbar sein muss man den damals maßgeblich Be-
teiligten, haben sie es doch trotz aller Widerstände 
geschafft, den Kirchenraum so schön zu gestalten. 
Damals hatte sich Pfarrer Philipp-Ulrich Moser zum 
einen vehement und zum Glück erfolgreich für den 
bekannten Baumeister Joseph Anton Dossenberger, 
der auch für die Fürstenfamilie von Thurn und Taxis 
tätig war, eingesetzt. Zum anderen schaffte er es, dass 
mittels Kollekte Gelder zur Finanzierung nach Dettin-
gen geflossen sind. Erst dadurch war der Neubau 
möglich.
Seither wird diese Kirche, die nicht nur „mitten im 
Dorf“, sondern auch „mitten im Dettinger Leben“ 
steht, von der christlichen, sehr rührigen Gemein-
schaft getragen. 
So hat sich die Evangelische Kirchengemeinde stets 
aktiv in das Gemeinschaftsleben unseres Dorfes ein-

gebracht und Verantwortung übernommen, sei es als 
Trägerin des Kindergartens, sei es im Bereich der Kin-
der-, Jugend- und Familienarbeit. Für die gute Zu-
sammenarbeit bedanke ich mich aufrichtig.
Ich gratuliere der Evangelischen Kirchengemeinde zu 
diesem besonderen Jubiläum im Namen der örtli-
chen Gremien und wünsche Ihnen weiterhin eine ge-
segnete Arbeit in dieser schönen, nun schon 250 
Jahre alten Kirche zum Wohle ganz Dettingens.

Ihre Anette Lindenmaier, Ortsvorsteherin
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Veranstaltungen zum Kirchenjubiläum
Ganz herzlich laden wir anlässlich des 250. Geburtstages unserer Kirche ein zum 

Festgottesdienst, zu einem Jubiläumskonzert und zu einer fröhlichen Party.
Wir freuen uns, wenn viele mitfeiern!

Festgottesdienst
20. Oktober 2019

Kirchweihsonntag
9.30 Uhr

Peterskirche Dettingen
mit Pfarrer Manuel Ritsch

Happy Birthday, altes Haus
ich hoff, die Anrede macht dir nichts aus!

Du bist sehr alt,
mit Recht darf man dich uralt nennen.

Doch alle, die dich nur ein bisschen kennen,
schätzen deine Beständigkeit 

in der vergänglich, schnelllebigen Zeit.

Denn sicher ist,
man würde dir ein andres Kleid heut geben,

dazu die Technik aus modernem Leben.
Dein Herz jedoch würd für denselben schlagen,

und das auch in zukünftgen Tagen.
Du bist gebaut als Gotteshaus,

als Haus für Gott und eins, um Gott zu finden.
Das sollst du durch Jahrhunderte verkünden,

dass Gott ganz nah beim Menschen wohnt 
und nicht weit weg und unerreichbar thront.

Happy Birthday, altes Haus,
ich weiß, die Anrede macht dir nichts aus!

Liselene Bosch

Fröhliche Party
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HAPPY
BIRTHDAY,

liebe 
Peterskirche!

Veranstaltungen

Jubiläumskonzert
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Man geht davon aus, dass an der Stelle, an der unser 
heutiges Kirchengebäude steht, seit den Anfängen 
der Missionierung bereits eine Kirche gestanden hat. 
Zum ersten Mal wird ein Kirchlein, das dem Heiligen 
Sankt Peter geweiht war, 1125 in einer Schrift an den 
damaligen Papst erwähnt.  
Doch nirgends gibt es eine Andeutung über ihr Aus-
sehen.  Aus dem Jahr 1591 liegt uns eine Karte des 
Giengener Forsts vor, die ein Ph. Rehlin gezeichnet 
hat.  Wenn dieser sich an die Wirklichkeit gehalten 
hat, können wir der Darstellung entnehmen, dass das 

Kirchlein einen vier-
eckigen Turm mit ei-
nem Satteldach hatte. 

Während des  30-jäh-
rigen Krieges (1618 – 
1648) hatte das Dorf 
und seine Bevölke-
rung sehr unter "Rau-
ben und Brennen" 
gelitten: 

Unser Kirchlein vor 1769
Unsere Peterskirche ist weithin sichtbar. Egal, ob man 
von Süden, Norden, Osten oder Westen auf Dettin-
gen zu fährt, immer kann man schon von weitem den 
hohen, schlanken Kirchturm mit seinem charakteris-
tischen Glockenhelm erkennen. 

Wenn man dann den Turm hinauf steigt, so sieht man 
von dort aus über 30 Kirchtürme der Umgebung und 
an schönen Tagen das Panorama der Alpenkette.
Das Kirchengebäude selbst fällt auf durch seine Grö-
ße und Helligkeit.

Wie kam Dettingen zu einer so großen, hellen Kirche?
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Die Bevölkerung war auf 330 
Einwohner geschrumpft, und 
auch das Kirchengebäude hat-
te schwere Schäden davon ge-
tragen. Da  alle schriftlichen 
Aufzeichnungen durch Brände 
und Plünderungen während 
des Krieges verloren gegangen 
sind, wissen wir heute nur 
sehr wenig über das Aussehen 
der damaligen Kirche.  
Erst nach dem 30-jährigen 
Krieg erhellen die Kirchenbü-
cher das Dunkel über die Kir-
che Dettingens. Sie berichten 
auch davon, dass man unter 
Pfarrer Josua Häulin mit 
großem Engagement und fi-
nanzieller  Opferbereitschaft daran ging, die Schäden 
aus der Kriegszeit zu beheben. Es wurde repariert, 
ausgebessert, die Kirchhofsmauer erneuert, der In-
nenraum renoviert und um 1700 sogar eine neue Or-
gel angeschafft. 
Das Kirchlein war damals wesentlicher kleiner als die 
heutige Kirche. Es war etwa 17 m lang,  9 m breit und 
6,6 m hoch. Der Innenraum war weiß getäfert und es 
gab bereits eine Empore. Über die Höhe des Kirch-
turms gibt es keine Angaben.

Von  diesem Gebäude ist lediglich ein Teilstück der 
 Südwand übrig geblieben. 
Auf diesem Mauerteil ist ein 
Apostelkreuz zu sehen.  Erst 
bei der Innenrenovierung im 
Jahre 1965 wurden die zwei 
Apostelkreuze entdeckt, ei-
nes davon wurde restauriert. 
Sachverständige schätzen 
sein Alter auf ca. 800 Jahre.

Historisches
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Schon 1756 beschäftigte sich der Kirchenkonvent mit 
der Frage eines neuen Kirchenbaus. 

Trotz der vielen Ausbesserungen und Reparaturen 
war das alte Kirchlein baufällig und verursachte da-
durch laufend erhebliche Kosten. Auch die Bevölke-
rung wuchs von Jahr zu Jahr, der Platz für die 
zahlreichen Kirchgänger wurde knapp. Der Kirchen-
konvent beschloss, endgültige Abhilfe zu schaffen.

Noch 1756  machte der Baumeister H.N.N. 
Majern einen Plan für eine neue Kirche. 

Trotz dieses viel versprechenden  Anfangs 
wurde der Kirchenneubau zurückgestellt. 

Es stellte sich heraus, 
dass die Kosten zu hoch waren.

Als dann 10 Jahre später, 1767, ein neuer Pfarrer ,
Philipp Ulrich Moser, nach Dettingen kam, wurde die 
Idee  eines Kirchenneubaus wieder aufgegriffen. 

Doch anstelle eines Neubaus dachte man nur an eine 
gründliche Reparatur und Erweiterung des Kirchen-
gebäudes. Um weitere Kosten zu sparen, einigte man 
sich auf eine einseitige Erweiterung in die Breite. Es 
wurden Pläne und Kostenvoranschläge von verschie-
denen Baumeistern eingeholt. 

Der beste und mit den 
geringsten Unkosten 
verbundene Plan war 
der des Fürstlich Taxi-

schen Baumeisters An-
toni Dossenberger.

In diesem Plan war nur eine 
Erweiterung nach Norden vorgesehen - genau dies 
sollte dem Plan und dem Baumeister zum Verhäng-
nis werden. Der Plan musste vom Herzog genehmigt 
werden und wurde nach Stuttgart geschickt. Als nach 
6 Monaten noch immer keine Antwort eingetroffen 
war, wurde am 30.  Mai 1768 das Bittgesuch wieder-
holt. Wieder vergingen 3 Monate ohne Antwort. 
In der Zwischenzeit erkannte man, dass der einge-
reichte Plan nicht optimal wäre und Mängel hätte: 
Eine Erweiterung auch in der Länge wäre notwendig 
und entspräche der gängigen Bauregel. 
Deshalb entschloss man sich, in Stuttgart eine Ände-
rung des Planes nachzureichen.  Aber anscheinend 
kam die Bitte um Abänderung des Planes zu spät, um 
die  herzogliche  Entscheidung  zu  beeinflussen:   Am 

Ein steiniger Weg zur Genehmigung des Neubaus
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1. Oktober 1768 traf die ernüchternde Antwort aus 
Stuttgart ein: 

Plan und Baumeister waren 
abgelehnt worden. 

Über die Gründe dafür kann man nur spekulieren.  Es 
liegt die Vermutung nahe, dass Dossenberger einen 
Plan entworfen hatte, der zu sehr die leere Kirchen-
und Gemeindekasse berücksichtigt hatte und da-
durch gegen die Bauregel verstoßen hatte. Manche 
sehen den Grund für die  Ablehnung Dossenbergers 
auch in seiner Zugehörigkeit zur katholischen Kirche. 
Aber man musste sich der herzoglichen Ent-
scheidung fügen.  

Der zurück gewiesene Plan wurde von Stuttgart aus 
dem Heidenheimer Baumeister Kopp zur Überarbei-
tung anvertraut. Warum gerade er mit dieser Aufga-
be bedacht wurde, ist nirgends angegeben. Er sollte 
den Dossenberger’schen Plan wohl in eine bessere 

Form bringen, aber die Durchführung wollte man 
ihm nicht übertragen. Dossenberger besaß immer 
noch das Vertrauen der Gemeinde.

Am 10. November 1768 wandte man sich mit 
dem überarbeiteten Plan wieder an den 
Herzog mit der Bitte um Genehmigung.  

Pfarrer Moser setzte sich in einem Brief mit aller Ent-
schiedenheit dafür ein, dass Dossenberger die Bau-
leitung übertragen bekam.
Dieser Brief brachte endlich den gewünschten Ent-
scheid:
Joseph Antoni 
Dossenberger 
wurde mit der 

Bauleitung 
beauftragt.   Am  3. Mai 1769 wurde der Bau-

vertrag abgeschlossen.

Historisches
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Die neue Kirche wird gebaut
In Dettingen stand nun endlich die praktische Durch-
führung  des Bauvorhabens an.
Bis auf einen kleinen Teil der Südmauer und den 
Turm wurde die gesamte Kirche abgetragen. Dossen-
berger führte sein Vorhaben so zielstrebig durch, dass 
bereits am 25. Juli 1769 in der Kirche wieder Gottes-
dienst gehalten wurde.
Anfang September war die Kirche soweit fertig, dass 
man an die Einweihung denken konnte. 

Am Kirchweihsonntag 1769 wurde die Kirche 
ohne besondere Feierlichkeiten und 

Zeremonien eingeweiht.
Das Kirchenschiff wurde 
durch zwei sich in der 
Mitte kreuzende Gänge 
in vier Teile geteilt. Die 
Blickrichtung aller Plätze 
war in Richtung des Al-
tars, vor dem der Tauf-
stein stand.  

Nach Ansbacher Ord-
nung sind die Orgel, der 
Taufstein,  der Altar mit 
dem Kreuz und die Kan-
zel in einer Linie ange-

ordnet. Die Kanzel befand sich 
an der Ostseite, und die Orgel 
bekam ihren Platz wieder auf 
der oberen Empore auf der 
Westseite.  
Die Längsseiten waren unter-
brochen von je vier hellen, ho-
hen Fenstern, die zusammen 
mit den beiden Fenstern an der 
Turmseite den Raum auch im 
hinteren unteren Teil hell er-
scheinen ließen. 

Eine immense Herausforderung war es, die finanziel-
len Mittel zusammen zu bringen:

Die Bausumme betrug 4575 Gulden. 
Dossenberger verlangte die Bezahlung von 1/5  der 
Bausumme bei Vetragsabschluss. Der Rest sollte in 

Raten bis zur Übergabe der Kirche auf Michaeli (Ende 
September) bezahlt werden.
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Es war bestimmt nicht leicht, innerhalb 
von einem halben Jahr diese große 
Summe aufzubringen. 
Deshalb wurden alle Arbeiten, die nicht 
dringend notwendig waren, zurückge-
stellt, um Geld zu sparen.
Das Dach war zwar gedeckt, aber über-
all waren noch Lücken und Öffnungen, 
durch die Schnee und Regen eindrin-
gen konnten. Auch im Innern gab es 
noch unverputzte Stellen. 

Dettingen hatte nun eine Kirche, 
die genügend Platz für die Gottesdienstbe-

sucher hatte, die etwas Einmaliges in der 
ganzen Gegend  darstellte und auf die es 

mit Recht stolz sein konnte.

IIcchh  ffiinnddee  ddaass  bbeessoonnddeerrs
s,,  

ddaassss  ddiiee  KKiirrcchhee  sscchhoonn  ssoo  

llaannggee  sstteehhtt,,  oobbwwoohhll  ssiiee  

sscchhoonn  ssoo  aalltt  iisstt..  EEss  iisstt  sscchhöönn  

iinn  ddeerr  KKiirrcchhee  zzuu  ssiinnggeenn  uunndd  

vvoonn  GGootttt  zzuu  hhöörreenn..

Anina, Vorschulkind

Historisches
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Aus dem bewegten Leben des Turms
Schon ein Jahr nach der Einweihung stand auf der Ta-
gesordnung des Kirchenkonvents der Punkt "Baufäl-
ligkeit der Kirche". 

Dieses Mal war es der Turm, der Sorgen machte. 

Dossenberger hatte zwar auch den Turm repariert. 
Seine Ausbesserungen hatten den Turm äußerlich 
 der neuen Kirche angepasst. Aber der Schaden saß 
tiefer. Die Stürme des 30-jährigen Krieges und die 
Jahrhunderte vorher und nachher waren nicht spur-
los an ihm vorüber gegangen. Eine besondere Belas-
tung des Turms war das Läuten der Glocken. Es wurde 
deshalb sehr eingeschränkt, und es wurde auch ein 
Giebel eingefügt. Er sollte den Turm stützen. Trotz-
dem blieb der Turm das Sorgenkind.  Tiefer, als man 
angenommen hatte, waren die Wunden, die ihm Re-
gen, Schnee, Frost und Hitze im Laufe der Jahre zuge-
fügt hatten. Morsch war das Gestein, morsch war das 
Gebälk und altersschwach waren die Mauern.  

Am  3. März 1835  versagten die morschen 
Balken ihren  Dienst.

Zu dieser Zeit  hatte sich ein großer Teil der Dettinger 
Jugend in der Kirche zur Christenlehre versammelt, 
als der Lehrer vom Schulhaus aus beobachtete,  dass 
Mauerstücke und Verputz vom Kirchturm herab fie-
len. Geistesgegenwärtig erkannte er die Gefahr, rann-
te in die Kirche und brachte unter eigener 

Lebensgefahr alle Kinder aus der Kirche, bevor der 
Kirchturm unter unvorstellbarem Getöse in sich zu-
sammenbrach. 
Der größte Teil des Turmes war gegen Westen und 
Norden abgestürzt und hatte das Kirchendach und 
die innere Decke durchschlagen. Ein Teil der Innen-
einrichtung war zerstört oder beschädigt.

Der damalige Pfarrer Seefried konnte sich von dem 
Schrecken nicht mehr erholen und verstarb 14 Tage 
nach dem Unglück.

Ohne lange zu zögern, machte man sich an 
die Aufräumarbeiten und den Neubau.

Schon am 14. April, also 7 Wochen nach dem Ein-
sturz, war ein Kostenvoranschlag für einen neuen 
Turm aufgestellt. Noch im gleichen Jahr war der 
Turm in seiner heutigen Form fertig gestellt. 

Seit knapp 200 Jahren grüßt nun der 36 m 
hohe schlanke Turm mit seiner typischen 

Glockenhaube weit ins Land hinaus.

1928 war der Turmhelm so morsch geworden, dass es 
an der Zeit war, ihn von Grund auf zu überholen: Das 
Gebälk wurde erneuert und der Helm mit Kupfer-
blech belegt. 
In den 70 cm großen Turmknopf wurde eine Urkunde 
gelegt. 
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Über den oberen Turmab-
schluss aber gab es Mei-
nungsverschiedenheiten. 
 Da die Bürger Dettingens 
der Meinung waren, dass 
fast jeder im Dorf einen 
Hahn im Hühnerstall hätte, 
bräuchte man nicht noch 
einen oben auf dem Kirch-
turm. 
So bekam Det-
tingen anstatt 
des Hahns 
einen vergol-
deten Stern. 
Bis zum Jahr 
1929 gab es auch nur 1  Zif-
ferblatt an 
der  Ost-
seite. Die-
se Uhr 
zeigte da-
mals 
schon eine 
längere 
 Zeit eine 
Uhrzeit 
an, die um 

Stunden mit der richtigen Tageszeit differier-
te. Beide Mängel wurden im Jahr 1929 besei-
tigt. Der Turm bekam eine Uhr mit 4 
Zifferblättern samt elektrischer Beleuchtung. 

Weitere Außenrenovierungen des Turms fan-
den 1951 und 1984 statt.

1984 wurden unter Pfarrer Harter  die Fundamente 
trocken gelegt und das ganze Gebäude einschließlich 
Turm eingerüstet. Das Mauerwerk bekam ein neues 
Kleid, die Turmhaube wurde renoviert und die Ziffer-
blätter der Uhr erneuert.  
In die goldene Kapsel auf der Turmspitze wurde eine 
Urkunde eingelegt , in der die Renovierungsarbeiten 
von 1984 dokumentiert werden.

Historisches
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Der Innenraum - hell, farbenfroh und warm
Durch die vielen 
hohen Fenster wird 
das Kirchenschiff 

zu einem lichtdurchfluteten 
Raum, und zusammen mit 
den farbenfrohen Gemälden 
entstehen so eine Atmosphäre 
und eine Stimmung, die unse-
ren Seelen gut tun. 
Die sieben kleineren Freskoge-
mälde an den Emporen waren 
bereits bei der Erbauung ge-
malt worden, ebenso war auch 
die Decke bemalt. 

Das Deckengemälde war 
durch den Kirchturmeinsturz 
beschädigt worden. Immer 
mehr Risse tauchten auf, 
nachdem die Gipsdecke we-
gen des Orgeleinbaus 1841 
durchbrochen worden war. 
  1861 wurde in den Büchern 
vermerkt, dass von der Gips-
decke immer wieder  Stücke 
von 1-2 Zentner herabfielen. 
 So musste eine neue Gipsde-

cke gemacht wer-
den. Weil sie 
vorher bemalt war, 
beschloss man, diese wieder  mit 
einem Deckengemälde zu verse-
hen.  Der Historienmaler Fidelis 
Schabet aus München wurde mit 
dieser Arbeit beauftragt und mal-
te 1867 das Deckengemälde mit 
dem Motiv  "Christi Himmelfahrt". 
 Es wurde mit einem Fries einge-
rahmt. Die Gemälde erfuhren 1965 
eine "Auffrischung".

Die vier runden Medaillons an der 
Decke mit den Bildnissen der vier 
Evangelisten sind zusammen mit 
dem Deckengemälde entstanden. 
Gleichzeitig wurden die sieben 
kleineren Gemälde an den Empo-
ren erneuert. 

1891 wurde die Lutherbüste rechts 
von der Kanzel angebracht, 1893 
folgte die Melanchthonbüste auf 
der linken Seite. 

Bis 1919 war es in der Kirche in 
strengen Wintern sehr kalt, be-
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sonders auch, weil der Wind durch 
die undichten Fenster pfiff.  Ende 
Mai 1920 wurden die vier großen 
Fenster eingesetzt, gestiftet vom 
damaligen Pfarrer Mayser. Anläss-
lich seiner Hochzeit stifteten  er 
und seine zweite Frau noch die 
zwei Ellipsenfenster an der West-
seite. Auf den weiteren Fenstern 
kann man die Namen der Stifter 
lesen. 

Im Jahre 1927 zog der elektrische 
Strom in der Dettinger Kirche ein: 
Eine elektrische Heizungsanlage 
und eine elektrische Beleuchtung 
wurden angeschafft. 

Immer weiter wurde die Innen-
ausstattung verbessert, damit es 
die Gottesdienstbesucher beque-
mer und wärmer hätten.  1935 
wurden die Sitzbänke erneuert. 
Sie bekamen bequeme Rücken-
lehnen, Fußbänke und eine Abla-
ge für die Gesangbücher. 

Bei der großen Innenrenovierung 
1965 wurde  das Kirchengestühl 
erneuert, die Heizungsanlage er-

gänzt, ein neuer Altar gebaut und ein neues großes 
Kreuz gefertigt.

Der Fußboden wurde mit Platten belegt, und unter 
dem Gestühl wurde Parkett verlegt.  Ebenso wurden 
alle Treppen erneuert.  
Diese Innenrenovierung von 1965 kostete rund 
200 000 Mark. Ca. 55 000 Mark wurden von der Ge-
meinde gespendet und geopfert. Beim Festgottes-
dienst nach den Renovierungsarbeiten war die Kirche 
bis auf den letzten Platz besetzt.

Historisches
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Die Glocken - bedroht - bewahrt - bewundert
Wer am Samstag Abend das Fenster öffnet und die 
Glocken hört, die den Festtag einläuten, ist berührt 
von dem wundervollen, mächtigen Klang.

Seit 2016 läuten in Dettingen vier Glocken:
- die Petersglocke, die 
jüngste, aber mit 1250 
kg schwerste Glocke 
(e),  aus dem Jahr 2016. 
 Sie trägt die Aufschrift: 
"Ich aber habe für dich 
gebeten, dass dein 
Glaube nicht aufhöre,"
- die älteste Glocke, die 
Herrenglocke (gis) mit 
700 kg aus dem Jahr 
1518
- und die zwei kleinen 
Glocken aus dem Jahr 
1950: Die Betglocke (h) 
mit 420 kg und das 
Taufglöcklein (cis) mit 
300 kg. 
Die Betglocke trägt die 

Aufschrift: " Wachet und betet!", und auf der Taufglo-
cke ist zu lesen: "Freuet euch, dass eure Namen im 
Himmel geschrieben sind."

Ihre Töne e – gis – h – cis  stimmen  das Motiv des Cho-
rals  "Wachet auf, ruft uns die Stimme" an.

Von 1942-1950  hing die alte Herrenglocke einsam im 
Turm und musste 
alleine läuten; die 
beiden anderen 
1922 gegossenen 
Glocken  mussten 
während des 2. 
Weltkrieges abge-
liefert werden und 
wurden zu Rüs-
tungszwecken ein-
geschmolzen. 
 Wegen ihres Alters 
und ihres Klanges 
war die Herrenglo-
cke von diesem 
Schicksal ver-
schont geblieben. 
 Bereits im 1. Welt-
krieg (1917) war sie deswegen, zusammen mit ihrer 
noch älteren, mittelalterlichen kleinen Schwester aus 
dem Jahr 1487,  nicht abgeholt und zerschlagen wor-
den.  
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Leider musste man sich 1923  von dieser kleinen Glo-
cke  verabschieden.  Warum sie abgehängt und ver-
kauft wurde, nachdem sie 1917 wegen ihres hohen 
Kunstwertes verschont worden war, ist schwer zu ver-
stehen.  Sie wurde von der Firma Bachert in Zahlung 
genommen, für die beiden neu gegossenen Glocken. 
 Dies geschah gegen den ausdrücklichen Wunsch von 
Pfarrer Mayser.  

Beide alten Glocken hatten auch den Kirchturmein-
sturz überlebt, bei dem sie aus dem Turm herausge-
schleudert worden waren. 

Auch die mittlere Glocke hatte ein bewegtes Glocken-
leben: Sie wurde während 140 Jahren dreimal (1777, 
1846, 1868) umgegossen und dann 1917 zu Kriegszwe-
cken auf dem Turm zerschlagen, um dann einge-
schmolzen zu werden.
Die Geschichte der Kirche ist untrennbar mit der Ge-
schichte der Glocken verbunden.  

Glocken sprechen eine besondere Sprache. 
Anders als die menschliche Stimme durch-

dringen sie Dörfer und Städte bis in den letz-
ten Winkel und erreichen jedes Herz. 

So schreibt Dietrich Bonhoeffer aus dem Gefängnis: 
"Es ist merkwürdig, was für eine Gewalt die Glocken über 
den Menschen haben und wie eindringlich sie sein können. 
Es verbindet sich so vieles aus dem Leben mit ihnen. Alles 
Unzufriedene, Undankbare und Selbstsüchtige schwindet." 

Historisches
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Unsere Orgel - ein musikalisches Kleinod
Seit wann es in Dettingen eine 

Orgel gab, liegt im Dunkeln.
Erste Notizen über eine Orgel stam-
men aus dem Jahr 1702. Frei über-
setzt heißt es in den Büchern: 
"...ich ( der Rechner) musste der Tochter 
des Pfarrers Lohn bezahlen für das Treten 
der neu gemachten Orgel,..." 
Ob dies die erste Dettinger Orgel war, 
weiß man aber nicht. Kurz vor dem 
Neubau der Kirche wurde dann  

eine neue Orgel  
(zwischen 1757 und 1760)  

angeschafft. Vor dem Abriss des 
Kirchleins wurde sie ausgebaut, zerlegt und an siche-
rem Ort aufbewahrt. Gut getan hat ihr diese Aktion 
nicht.  1771 heißt es von ihr, dass sie "völlig ruiniert und 
unbrauchbar"  sei. 

Sie wurde 1842 durch eine neue ersetzt. 
Im ersten Weltkrieg dann mussten nicht nur Glocken 
abgeliefert werden, sondern auch die Prospektpfeifen 
der Orgel. 

Im Jahr 1919 bekamen die Dettinger wieder 
eine neue Orgel. 

Der Platz der Orgeln in Dettingen war 
seit jeher die obere Empore. Seit 1841 
ragte sie sogar in die Kirchenbühne 
hinein. 
Hinter der Orgel befand sich der Bla-
sebalg, der über ein Gestänge und ei-
ne Kurbelwelle mit den Füßen 
getreten wurde. Für den Gottesdienst 
brauchte man also nicht nur einen Or-
gelspieler sondern auch einen Orgel-
treter.   Er war dafür verantwortlich, 
dass immer genügend Luft zum Betä-
tigen der Orgelpfeifen vorhanden war. 
 

Mit der Einfüh-
rung der Elektrizität brauchte 
man keinen Orgeltreter mehr.

Lediglich im 2. Weltkrieg, als 
die Stromversorgung nicht 
mehr funktionierte, lebte diese 
Tätigkeit wieder auf.  

Bei der Innenrenovierung 1965 
wurde die Orgel auf die untere 
Empore versetzt.  
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MMeennsscchheenn  ddeenn  
GGootttteessddiieennsstt  zzuu  
ffeeiieerrnn  uunndd  ddaannaacchh  
zz..BB  bbeeiimm  
KKiirrcchheennkkaaff ffeeee  ddaass  
eeiinnee  ooddeerr  aannddeerree  
SScchhwwäättzzllee  zzuu  hhaalltteenn..

Lissy und Karl-Heinz 
Leibing

1975 ging für manchen Dettinger 
dann ein Traum in Erfüllung:

Helmut Bornefeld entwarf einen Plan 
für eine Orgel, die für die Dettinger 
Akustik maßgeschneidert war. Nach 
diesen Plänen bauten die Gebrüder Link 
aus Giengen die jetzige Orgel – ein 
Kleinod in musikalischer und optischer 
Hinsicht. Es gibt immer wieder gern be-
suchte Konzerte in unserer Kirche. Auch 
im sonntäglichen Gottesdienst wird der 
Klang der Orgel sehr geschätzt. Die Or-
gel besitzt 19 Register und weitere tech-
nische Neuerungen. Sie übertrifft bei 
weitem die Erwartungen, die man an ei-
ne Orgel einer Dorfkirche hat. 

2019 beschließt der Kir-
chengemeinderat eine Ge-
neralsanierung der Orgel. 
 Diese soll allerdings erst 
nach den anstehenden 
Baumaßnahmen gegen 
die Rissbildung im Kir-
chenschiff erfolgen.

Historisches
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notwendige sanierungsarbeiten an unserer Kirche

Immer mehr und größere Risse 
..... wurden in den vergangenen Jahren an der Ost-
wand unserer Kirche sichtbar. Deshalb fand im Mai 
2018 eine Bauberatung mit der Architektin Fr. Grupp 
vom OKR, Pfarrer Manuel Ritsch und Albert Theila-
cker statt.  Frau Grupp benannte mögliche Ursachen 
für die Rissbildung, die sich aber in der Zwischenzeit 
als irrelevant erwiesen haben.  Außerdem empfahl 
sie dem Kirchengemeinderat eine Begutachtung des 
Dachstuhles der Kirche durch einen denkmalerfahre-
nen Statiker und einen Zimmereifachbetrieb mit 
denkmalrechtlicher Zulassung. Wir konnten Herrn 
Kiener vom Ingenieurbüro Brenner-Kiener und Herrn 
Stahl von Holzbau-Stahl (Kuchen) gewinnen. Beide 
haben viel Erfahrung mit Kirchengebäuden und ähn-
lichen Schäden.  Bei der ersten Besichtigung wurden 
zwei eklatante Mängel festgestellt. 

Faule Schwellen
Da sich zwischen den Sparrenfeldern auf den Kir-
chenwänden eine große Menge Abraum befand, 
konnte man die Balkenauflagen für die Sparren nicht 
begutachten. Nachdem der Abraum entfernt war, 
zeigten sich Schäden an den Schwellen. Durch die 
Feuchtigkeit des Abraums über Jahrzehnte hinweg 
waren sie teilweise faul. 

Ein Fehler in der Statik
1769 hatte das Dach des Kirchenneubaus einen dop-
pelten Walm (siehe Bild Seite 11). 1773 wurde zur Sta-
bilisierung des nicht erneuerten Turms das Dach 
verlängert und ein gemauerter Giebel ohne Fachwerk 
im Bereich des Turms angeordnet.   Der östliche 
Walm wurde aufgelöst. Außerdem wurde kein not-
wendiger Stützverband in den Dachstuhl einge-
bracht. Dieser hätte die vorhandenen Kräfte 
ordnungsgemäß verteilen können. 

Schwerwiegende Folge
Das ganze Kirchendach schiebt sich in Richtung des 
damaligen baufälligen Turmes und hat sich im Laufe 
der letzten 50-100 Jahre im Bereich des Turmes abge-
senkt. Dies erkennt man heute mit bloßem Auge. 
Im Frühjahr 2019 erfolgte die Schadensaufnahme 
und die Maßnahmenfestlegung durch die Fa. Stahl 
und Ulrich Kiener (Gerstetten).  

Nachfolgend sind einige gravierende Mängel aufge-
führt, die dem Bericht zur Schadensaufnahme und 
Maßnahmenfestlegung entnommen  sind: 
 - An der Giebelseite zum Turm wurde die zum Walm 
gehörende 5-Kantschwelle entfernt.
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 - Das Kirchendach senkt sich im Bereich des Turms 
ab. Die Sparren sind nicht mehr in den Auskerbun-
gen der Schwellen fixiert. Deshalb wandern die Spar-
ren im Gebälk nach außen ab, und der First senkt 
 sich.

 - Die Bundstreben am ehemaligen Walm gehen aus-
einander und können keine Kräfte  mehr   übertragen.

- Teilweise fortgeschrittene Fäulnis im Firstbereich.

Kosten
Eine erste grobe Kostenschätzung des Holzgewerkes 
ergab ca. 260.000 € (ohne Gerüstkosten,  ohne Kos-
ten für die Restauration im Innenbereich und Riss-
schließung und ohne Kosten für einen Außenanstrich 
des Turmes).   
Eine vorsichtige Schätzung der Gesamtkosten beläuft 
sich auf  ca. 500.000 €. Falls der Turm noch einen 
neuen Anstrich erhalten sollte, kämen noch einmal 
100.000 € hinzu.
  
Finanzierung
Vom OKR, vom Kirchenbezirk, dem Denkmalamt und 
evtl. weiteren Institutionen sind Zuschüsse von min-
destens  35-45 %  zu erwarten. Das bedeutet, dass wir 
aus eigenen Mitteln und Spenden ca.275.000 € auf-
bringen müssen.  
  
Weiteres Vorgehen
Nach einer Beratung durch den Bezirkskämmerer 
Herrn Richter beschloss der Kirchengemeinderat in 
der Sitzung am 11. Juli 2019  Herrn Kiener zur Beglei-
tung des Bauvorhabens vom OKR beautragen zu las-
sen, einen Antrag an den Ausgleichsstock des OKR 
und einen Antrag an den KBA zur Unterstützung des 
Bauvorhabens zu stellen. 

Kirche heute



24 250 Jahre Peterskirche Dettingen 

Unsere Kirche im Jahreslauf
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Seltene Perspektiven
Kirche heute
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Hausmeisterin
Birgit Eberhardt

Die Pfarrertafel Die Pfarrertafel an der Nordseite des Kirchenschiffes 
wurde 1895 von der Familie von Pfarrer Seefried 
gestiftet. Er war der Pfarrer, der  1835, 14 Tage nach 
dem Kirchturmeinsturz, verstarb. Auf ihr sind alle 
Pfarrer erwähnt, die seit der Reformation in 
Dettingen tätig waren und sind. 

DDiiee  KKiirrcchhee  iisstt  uunnss  
wwiicchhttiigg,,  wweeiill  ssiiee  OOrriieenn--ttiieerruunngg  uunndd  HHaalltt  ggiibbtt  iinn  aalllleenn  LLeebbeennssffrraaggeenn..

Gisela und Georg Theilacker

                                            hauptamtliche                                 -     im   Dienst    für unsere                     Kirchengemeinde
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Mesnerin  Silvia Bauer

Mesnerin Bärbl Hößler

Die Gemeindeleitung im Jubiläumsjahr
          " .... im Aufsehen auf Jesus Christus ....."           (aus der Verpflichtungserklärung bei der Einsetzung)

                                            hauptamtliche                                 -     im   Dienst    für unsere                     Kirchengemeinde

Pfarramtssekretärin 
Antje Nannt

Pfarrer Manuel Ritsch

Gerhard Pfeifer

Hannelore Staudinger

Damaris HeußlerMoni Hornung

Dieter Bauer

Liselene Bosch

1. Vorsitzender Albert Theilacker Kirchenpflegerin Regina Mack

Gesichter der Gemeinde
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IIcchh  ggeehhee  ggeerrnnee  iinn  ddiiee  
KKiirrcchhee,,  wweeiill  ssoo  eeiinnee  
ttoollllee  OOrrggeell  ssppiieelltt..

              Mattis, Vorschulkind

Seit Frühjahr 2018 ist Mathias Hermann unser „neuer“ 
Posaunenchorleiter.
Wir treffen uns immer am Mittwoch  um 20.00 Uhr im Api 
Gemeinschaftshaus zum Üben. Manchmal ist es auch jetzt 
 noch überraschend, dass „Mitte der Woche“ Probe ist – nach
über 30 Jahren freitags kann das schon mal vorkommen ….
Im Poco sind ca. 20 Bläserinnen und Bläser aus Heuchlingen, Gerstetten, Fachsenfeld, Niederstotzingen und 
Dettingen. Falls jemand Lust und Freude hat und gerne mitspielen möchte, herzliche Einladung!
Nächstes Jahr feiern wir unseren 100. Geburtstag, wir sind bereits am Überlegen, wie das gefeiert werden soll – 
lassen wir uns überraschen. 
Ansonsten spielen wir bei verschiedensten Gottesdiensten, bei Beerdigungen, am Ostermorgen, beim Konzert 
im Advent, an Heiligabend, an Weihnachten auf dem Falkenstein, 
um Mitternacht zur Jahreswende …..

Kirchenmusiker - im Dienst für die Gute Nachricht
Der Posaunenchor Dettingen-Heuchlingen
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IIcchh  ggeehhee  ggeerrnnee  iinn  ddiiee  
KKiirrcchhee,,  wweeiill  ssoo  eeiinnee  
ttoollllee  OOrrggeell  ssppiieelltt..

              Mattis, Vorschulkind

Die Organistinnen

IIcchh  bbiinn  ggeerrnnee  iinn  ddeerr  KKiirrcchhee,,  

wweeiill  ssiiee  eeiinnee  ssttaarrkkee  AAuuss--

ssttrraahhlluunngg  hhaatt  uunndd  ddiiee  NNäähhee  

GGootttteess  iimmmmeerr  wwiieeddeerr  ssppüürrbbaarr  

iisstt..  WWeennnn  ddaannnn  nnoocchh  MMuussiikk  

ddaazzuu  kkoommmmtt,,  eennttsstteehhtt  eeiinnee  

ggaannzz  bbeessoonnddeerree  AAttmmoosspphhäärree..

Jutta Rißmann

Die Band

Gesichter der Gemeinde

v.l.n.r.: Yvonne Pfitzer, 
Marie Pfifferling, 
Evgenia Mezencev, 
Hannelore Staudinger,
Anja Schumacher 

v.l.n.r.: Florian Bretzger, Ann-Kathrin 
Hirschle, Julian Schwehn, Maike Rißmann, 
Laura Hirschle, Moritz Lochstampfer
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Begegnungen mit Gottes Wort - unsere Gottesdienste

Der Gottesdienst ist für uns das Herzstück 
unseres Gemeindeprogramms und der Ort, 

an dem wir Gottes Liebe miteinander feiern. 
Das gemeinsame Singen, Beten und Hören 

verbindet uns mit Gott und miteinander.

Da von unserer Pfarrstelle aus auch die Kirchenge-
meinde Bissingen-Hausen mitversorgt wird, sind 
Doppeldienste für unseren Pfarrer bisher die Regel. 
Seit längerem feiern wir allerdings gemeinsame Got-
tesdienste zu besonderen Anlässen wie z.B. den Kate-
chismusgottesdienst, das Konfirmandenabendmahl 
oder Tauferinnerung. Darüber hinaus gibt es seit eini-
gen Monaten an jedem ersten Sonntag im Monat 
einen gemeinsamen Gottesdienst in Dettingen oder 
Bissingen mit anschließendem Kirchenkaffee, vor-
zugsweise musikalisch gestaltet von der Band mit 
neuem Liedgut. Musikalisch und liturgisch soll dieser 

DDiiee  KKiirrcchhee  iisstt  uunndd  bblleeiibbtt  ffüürr 
 

uunnss  ffeesstteerr  BBeessttaannddtteeiill  iinn  

uunnsseerreemm  LLeebbeenn..  WWäähhrreenndd  ddeess  

GGootttteessddiieennsstteess  wweerrddeenn  ddiiee  vviieelleenn  

KKaappiitteell  uunndd  TTeexxttee  ddeerr  BBiibbeell  

aallllggeemmeeiinn  vveerrssttäännddlliicchh  

aauussggeelleeggtt..

Anne und Erwin Häberle
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eine gute und sinnvolle Ergänzung zum gewohnten 
Gottesdienst mit klassischer Kirchenmusik sein und 
auch der jungen Generation Raum geben. Durch den 
Wegfall des Doppeldienstes ist mehr Zeit für Ge-
meinschaft, Begegnung und Austausch möglich.
Wir sind gespannt, wie sich dieses neue Gottesdienst-
format weiterentwickelt und freuen uns über die 
Chance, Neues auszuprobieren und zukunftsfähige 
Gemeinde zu gestalten.
Besondere  Gottesdienste sind neben den Festen im 
Laufe des Kirchenjahres auch der Weltgebetstagsgot-
tesdienst, die Bibeltage und Schulgottesdienste.

Im Rahmen der anstehenden Renovierungsarbeiten 
machen wir uns Gedanken, wie wir baulich oder 
durch technische Ausstattung dazu beitragen kön-
nen, dass Menschen gerne und fröhlich am Leben der 
Gemeinde teilhaben.

Der  Gottesdienst findet am Sonntagmorgen 
um 9.30 Uhr statt. 

Gemeinsame Gottesdienste, die wir in der 
Bissinger Kirche feiern, beginnen um 

10.45 Uhr

WWiirr  ggeehheenn  ggeerrnnee  iinn  ddiiee  
KKiirrcchhee,,  wweeiill  eess  ddeerr  OOrrtt  iisstt,,  
wwoo  GGootttteess  EEhhrree  wwoohhnntt  ((PPss..  
2266,,88)),,  wwoo  wwiirr  zzuurr  RRuuhhee  uunndd  BBeessiinnnnuunngg  kkoommmmeenn  wwoolllleenn  uunndd  GGootttteess  SSeeggeenn  eemmppffaannggeenn  
ddüürrffeenn..
Marianne und Reinhold Hecke
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Unsere Kirche im Festtagsgewand

FFüürr  mmiicchh  iisstt  uunnsseerree  
DDeettttiinnggeerr  KKiirrcchhee  eeiinn  
„„HHeeiimmssppiieell““,,  iinn  kkeeiinneerr  
aannddeerreenn  KKiirrcchhee  ffüühhllee  iicchh  
mmiicchh  ssoo  wwoohhll..

Hans Eberhardt jun. 



33Kirche heute
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KKiinnddeerr  uunndd  JJuuggeennddlliicchhee  iinn  uunnsseerreerr  GGeemmeeiinnddee

Unser Evangelischer Kindergarten
 - christliche Erziehung von Anfang an

Das Mitarbeiterinnenteam um Leiterin Carina Op-
pold sieht den Kindergarten als Teil der Kirchenge-
meinde in Dettingen. Viele ihrer Schützlinge sind in 
der Kirche getauft worden, und seit sie den Kinder-
garten besuchen, haben sie bei den verschiedensten 
Gottesdiensten mitgewirkt. 
Der Erntedankgottesdienst vom vergangenen Jahr, 
in dem sie das „Wachsen des Apfelkerns“ veranschau-
licht haben, war für die Kinder und Familien in der 
geschmückten Peterskirche ein besonders schöner 
Anlass.

Wann immer sie mit den Kindern einen Spaziergang 
in Dettingen machen, entdecken die Kinder den 
Turm der Peterskirche und erklären:
„Das ist meine Kirche!“
Die Kinder können erzählen, wen und was es in der 
Peterskirche zu sehen gibt:
„Da macht man Gottesdienst!“
„Der Jesus ist in der Kirche“
„Der Pfarrer ist der Herr Ritsch. Das ist Norinas 
Papa.
„Es gibt Sitzbänke, man kann darin singen und 
beten und es gibt dort eine Orgel!“
Unsere Kinder wissen: „Man sieht vom Kindergarten 
aus den Kirchturm mit der Uhr- und da ist eine 
Glocke drin.“

IIcchh  bbiinn  ggeerrnnee  iinn  ddeerr  KKiirrcchhee,,  wweeiill  eess  ffüürr  mmiicchh  nniicchhtt  nnuurr  eeiinn  RRaauumm  ddeerr  RRuuhhee  uunndd  
BBeessiinnnnuunngg  iisstt,,  ssoonnddeerrnn  aauucchh  eeiinneerr  ddeerr  OOrrttee,,  aann  ddeemm  iicchh  GGootttteess  NNäähhee  ssppüürreenn  uunndd  eerrlleebbeenn  kkaannnn;;  eeiinn  OOrrtt,,  aann  ddeemm  aauucchh  FFrreeuuddee  uunndd  

FFrrööhhlliicchhkkeeiitt  ggeelleebbtt  
wweerrddeenn  ddaarrff  uunndd  mmiicchh  vvoonn  ddaahheerr  eeiinn  LLaacchheenn,,  vvoorr  aalllleemm  eeiinn  
KKiinnddeerrllaacchheenn,,  nniicchhtt  
ssttöörrtt..
Silvia Jooß

34 250 Jahre Peterskirche Dettingen
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Die Kinderkirche - Gottesdienst für Kinder

Wir sind die Kinderkirche Dettingen und wir treffen 
uns regelmäßig sonntags um 10 Uhr im Gemeinde-
haus. 
Eingeladen sind alle Kinder ab drei Jahren bis zur 
Konfirmation.
Wir feiern gemeinsam Gottesdienst, 
hören Geschichten aus der Bibel, 

spielen Spiele, singen Lieder, malen, basteln und ha-
ben eine tolle Stunde zusammen.
Neben dem Krippenspiel gibt es unterm Jahr auch 
noch weitere besondere Aktionen wie das Osterfeuer 
mit Osterfrühstück, eine Kids Party am Reformations-
tag und unser Sommerfest.
Das Kinderkirch-Team um 

Tabea Ableiter, Damaris Heußler und 
Jutta Rißmann 

IIcchh  bbiinn  ggeerrnnee  iinn  ddeerr  KKiirrcchhee,,  wweeiill  eess  ffüürr  mmiicchh  nniicchhtt  nnuurr  eeiinn  RRaauumm  ddeerr  RRuuhhee  uunndd  
BBeessiinnnnuunngg  iisstt,,  ssoonnddeerrnn  aauucchh  eeiinneerr  ddeerr  OOrrttee,,  aann  ddeemm  iicchh  GGootttteess  NNäähhee  ssppüürreenn  uunndd  eerrlleebbeenn  kkaannnn;;  eeiinn  OOrrtt,,  aann  ddeemm  aauucchh  FFrreeuuddee  uunndd  

FFrrööhhlliicchhkkeeiitt  ggeelleebbtt  
wweerrddeenn  ddaarrff  uunndd  mmiicchh  vvoonn  ddaahheerr  eeiinn  LLaacchheenn,,  vvoorr  aalllleemm  eeiinn  
KKiinnddeerrllaacchheenn,,  nniicchhtt  
ssttöörrtt..
Silvia Jooß

Gemeinde aktuell
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Wir sind die Kleinsten in der Gemeinde – wir sind die Krabbelgruppe

Jeden Dienstagvormittag von 9.15 Uhr bis 11 Uhr treffen sich die Kinder der Krabbelgruppe im evangelischen 
Gemeindehaus. Dabei freuen wir uns nicht nur über Mütter mit ihren Kindern von 0-3 Jahren, sondern auch 
auf Papas, Omas oder Opas. 
Nach dem gemeinsamen Begrüßungslied starten wir mit unserem Programm. Dieses gestalten wir immer 
gemeinsam im Voraus. Dabei versuchen wir einen Bezug zu kirchlichen Festen, zu Gott oder zum Leben und 
Wirken von Jesus herzustellen. Wir basteln (Ostern, Erntedankfest,…), fahren mit Fahrzeugen in Begleitung 
von unseren Schutzengeln oder schneiden zusammen einen Obstsalat aus Früchten, die uns Gott geschenkt 
hat. 
Geschichten passend zur Jahreszeit oder kirchlichen Festen dürfen genauso wenig fehlen wie gemeinsames 
Singen. Bei schöner Witterung gehen wir gerne an die frische Luft und besuchen Tiere in unserer Gemeinde. 
Bitte ein kleines Vesper für eine Pause mitbringen. (Andrea Briem)

... und wir die Mini-Jungschar

Die „Mini-Jungsachar“ gibt es schon sehr lange, fast 50 Jahre! Sie fand bis 2008 in der Christian-Fink-Straße, im 
Vereinshaus der APIs statt! Oft platzten die Räume dort aus allen Nähten. Soviele Kinder kamen da! 

Heute treffen sich die 1. und 2. Klässler -Jungs und -Mädels im evangelischen Gemeindehaus. Da gibt es genug 
Platz, und wir freuen uns auf neue Kinder! Immer dienstags von 15.30 - 16.30 Uhr, außer in den Ferien.
Wir feiern die Feste im Jahreslauf, singen, spielen und basteln.  Wir erleben mit, wie Jesus den Gelähmten 
heilte, den Zachäus veränderte und ihm kein Sturm zu heftig war. Ist doch klar, dass wir dann auch mit ihm 
reden wollen- IHM unsere Bitten und den Dank sagen!  Da ist jedes Kind willkommen!
(Marie Pfifferling, Rosa Häcker, Luca und Basti)

IIcchh  mmaagg  ddiiee  KKiirrcchhee,,  

wweeiill  iicchh  ddaa  ggeettaauufftt  bbiinn  

uunndd  iicchh  mmiirr  ssoo  ggee--
wwüünnsscchhtt  hhaabbee,,  ddaassss  iicchh  

eevvaannggeelliisscchh  bbiinn..

Alfred, Vorschulkind
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Die Mädchenjungschar "Supersauser"
Unsere Mädchenjungschar ist für alle Mädchen, von der dritten Klasse bis zur Konfirmation.
Die Jungschar findet jeden Mittwoch von 17.30 Uhr bis 19.00 Uhr im Gemeindehaus statt. Wir sind eine große 
Gruppe von ca. 20-25 Teilnehmerinnen. Mit Begeisterung singen wir Lieder, basteln, kochen, machen Spiele, 
usw.
Zum Abschluss darf der Jungschargruß nicht fehlen: Die Mitarbeiter rufen: "Mit Jesus Christus ...", die Mädchen 
antworten: ".... mutig voran!"
Unser Mitarbeiterinnenteam besteht aus Elisabeth Mezencev, Sabrina Krauß, Catharina Krauß, Lena Heußler, 
Emma Heußler und Anna Heußler.

Gemeinde aktuell

Die Bubenjungschar  "Albflitzer"
In der Bubenjungschar treffen sich Jungs von der dritten Klasse bis zur Konfirmation immer mittwochs von 
 17.30 Uhr bis 19.00 Uhr. 
Wir bieten ein abwechslungsreiches Programm an, mal gehen wir schwimmen oder zur Kletterwand,  mal ma-
chen wir Spiele wie z.B. ein Dorfspiel oder gehen auch gemeinsam zum Eisessen.
Die Mitarbeiter sind  Lukas Reinhardt, Sebastian Mack, Manuel Kramer und Pfarrer Manuel Ritsch
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.... und alle zwei Jahre gibt´s eine Kinderbibelwoche 
für Kinder vom Vorschulalter bis zu den Konfirmanden, vorbereitet von einem Team um Jutta Rißmann, Ruth 
Reinhardt und Tabea Ableiter 

Im Konfirmandenalter: Begleitung durch das Konfi-Team
Wir, das Konfi-Team, begleiten die Konfis in ihrem Konfirmandenjahr auf ihrem Weg zur Konfirmation. Dies 
geschieht auf ganz unterschiedliche Art und Weise. Teamer, denen es zeitlich möglich ist,  kommen Mittwoch 
nachmittags in den Konfeunterricht und machen eine Andacht 
oder spielen mit den Konfis ein Spiel. Dann sind wir natürlich beim 
Konfi-Camp und bei der Konfefreizeit dabei. Auch sonst planen wir 
verschiedene Aktionen für die Konfis, um ihnen viele Begegnun-
gen mit Jesus zu ermöglichen und natürlich auch um gemeinsam 
Spaß zu haben. Wir treffen uns ca. 4-5 Mal im Jahr, um alles zu pla-
nen und vorzubereiten. Ansonsten sind wir viel per whatsapp in 
Kontakt. Zum Team gehören zum einen Konfirmierte der letzten 
Jahre, weil sie einfach noch ganz nah an der Sache und an den Kon-
fis dran sind  und zum anderen ein paar Erwachsene, die sie unter-
stützen und das Organisatorische abwickeln. Wir freuen uns über 
jeden Neukonfirmierten, der sich entscheidet im Team mitzuma-
chen. Ansprechpartner für das Team ist Claudia Hirschle.

IIcchh  ffüühhllee  mmiicchh  iinn  ddeerr  
KKiirrcchhee  wwoohhll,,  wweeiill  iicchh  ddoorrtt  
mmeeiinneenn  HHaalltt  zzuu  GGootttt  
ssttäärrkkee  uunndd  nneeuuee  KKrraafftt  
ttaannkkeenn  kkaannnn..
David Hirschle
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Für Konfirmanden und nach der Konfirmation: der Jugendkreis und der Mädchenkreis

.... und ab und zu eine Jugendwoche

DDiiee  GGeemmeeiinnddee  iisstt  mmiirr  
wwiicchhttiigg,,  wweeiill  iicchh  iinn  ddeerr  

GGeemmeeiinnsscchhaafftt  mmiitt  aannddeerreenn  

GGootttt  bbeeggeeggnnee  uunndd  jjuunnggee  

MMeennsscchheenn  bbeeiimm  WWaacchhsseenn  

iimm  GGllaauubbeenn  eerrlleebbeenn  ddaarrff..

Julian Schwehn

IIcchh  ffüühhllee  mmiicchh  iinn  ddeerr  
KKiirrcchhee  wwoohhll,,  wweeiill  iicchh  ddoorrtt  
mmeeiinneenn  HHaalltt  zzuu  GGootttt  
ssttäärrkkee  uunndd  nneeuuee  KKrraafftt  
ttaannkkeenn  kkaannnn..
David Hirschle

Der Jugendkreis trifft sich unter der Leitung von Pfarrer Manuel 
Ritsch in jeder zweiten Woche freitags um 19.30 Uhr.

Eine Gruppe von Mädchen trifft sich mit Ann-Kathrin Hirschle je-
weils nach Absprache am Wochenende. 

Gemeinde aktuell
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Lebendige Gemeinschaft - 
Angebote für Familien, Erwachsene, Senioren

40 250 Jahre Peterskirche Dettingen

IIcchh  ffüühhllee  mmiicchh  iinn  ddeerr  KKiirrcchhee  

wwoohhll,,  wweeiill  iicchh  ddiiee  GGeemmeeiinn--

sscchhaafftt  mmiitt  vviieelleenn  lliieebbeenn  MMiitt--

cchhrriissttiinnnneenn  uunndd  --cchhrriisstteenn  ss
eehhrr  

sscchhäättzzee  uunndd  ddiiee  KKiirrcchhee  ddeerr  

OOrrtt  iisstt,,  wwoo  wwiirr  GGllaauubbee  ggee--

mmeeiinnssaamm  eerr--//lleebbeenn  kköönnnneenn..

Rose Schumacher

Familienfreizeiten

Gemeinsam Urlaub ma-
chen in herrlicher Umge-
bung, Auftanken für 
Körper und Seele, Zeit zum 
Reden miteinander, Zeit 
für Spiel und Spaß , die 
großen Kinder kümmern 
sich gerne um die Kleinen- 
 das bieten unsere Famili-
enfreizeiten.
(Familie Heußler)

Dinner and More - ein gemütli-
cher Abend für Paare
Ein leckeres 5-Gänge-Menü, serviert 
mit heiteren und nachdenklichen Bei-
trägen, im stimmungsvoll dekorierten 
Gemeindehaus. 
(Ruth und Jürgen Reinhardt)
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"Stufen des Lebens - Kurse zum Glauben" 
"Stufen des Lebens"ist vergleichbar mit einem Religionsunterricht für Erwachsene. Er ermutigt, 
auf der Grundlage biblischer Texte Glauben und Leben in Beziehung zu bringen. Es werden keine 
Bibelkenntnisse vorausgesetzt. Jeder Kurs umfasst vier in sich abgeschlossene Einheiten.
Die jährlich neu enstehende Gruppe ist immer offen für neue Teilnehmer/innen und Interessierte.
Die biblischen Geschichten werden lebensnah und plastisch in Szene gesetzt. Mit Alltagsgegenständen,
Naturmaterialien und Symbolen werden Bodenbilder gestaltet, die sich einprägen.
Die Kurse verlaufen interaktiv und wollen nicht vorrangig Wissen vermitteln, sondern Glaubens- und 
Lebenshilfe für die Teilnehmer/innen anbieten.
In Dettingen finden die Kurse seit 2003 einmal im Jahr statt und werden von zwei ausgebildeten 
Kursleiterinnen vorbereitet und durchgeführt. (Traudel Wörner und Ruth Reinhardt) 

Müttergebetsabende
„Gedankenkarussel“, „Heitere Gelassenheit“, „Einzigartigkeit“ – diese und ähnliche Themen laden Mütter, 
Großmütter und werdende Mütter auf eine Gedankenreise rund um ihre Familie und Gott ein. 
Zu den Mütter-Gebets-Abenden treffen sich dreimal im Jahr ca. 20 bis 30 Mütter unterschiedlichen Alters um 
20 Uhr im Gemeindehaus in Dettingen. 
Im Kreis Gleichgesinnter finden sie für eine Stunde Ruhe und Entspannung. Dabei genießen es die meisten 
Frauen, mal nichts tun und sagen zu müssen, sondern einfach nur zuhören zu dürfen und sich gedanklich 
mitnehmen zu lassen. So haben sie Zeit und Raum, um ihre Gedanken auf sich, ihre Kinder, ihre Familie und 
vor allem auch auf Gott richten zu können. 
Umrahmt wird diese Zeit der Ruhe von inhaltlichen Impulsen, Liedern, Texten und natürlich Gebeten. Die 
teilnehmenden Frauen dürfen sich währenddessen zurücklehnen und still und ungezwungen den Impulsen 
und Gebeten folgen. (Silvia Jooß)

Gemeinde aktuell
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Frauengesprächskreis - zusammen älter geworden

Der Frauengesprächskreis trifft sich in der Regel einmal monatlich am 
Mittwochvormittag von 09.00 – 11.00 Uhr. Jeder Vormittag steht unter ei-
nem bestimmten Thema, über das wir uns bei einem gemeinsamen Früh-
stück austauschen.
Hervorgegangen sind wir  aus einer ehemaligen Krabbelgruppe.
Unser Kreis ist aber offen für alle Frauen.
Leitungsteam: Antje Nannt, Ingrid Pfeifer, Renate Schwehn

Frauenabend - schon lange gemeinsam unterwegs

Wir treffen uns im Winterhalbjahr  einmal monatlich am Donnerstagabend von Ok-
tober bis April. 
Unsere Themen sollen Hilfestellung  geben in Glaubens- und  Lebensfragen, z.B. Ethik 
am Lebensende, Werte im Wandel - was geben wir weiter?,... Wir bereiten den Welt-
gebetstag vor und richten ihn aus.
Gemeinschaft und gemütliches Beisammensein ist uns  auch wichtig – wie zum Bei-
spiel am Adventsabend. 
Wir sind ein offener Kreis und freuen uns über  jeden, der kommt, auch gelegentliche 
Besucherinnen sind willkommen.
Leitungsteam: Rose Schumacher, Gisela Theilacker, Ingrid Pfeifer

Offener Männerabend - hervorgegangen aus der 
Handwerkergruppe der letzten Kirchenrenovierung

Die Treffen finden einmal im Monat am Freitagabend von Okto-
ber bis April statt, im Mai gibt es zum Abschluss nachmittags ei-
ne Betriebsbesichtigung. Die Themen der für Interessierte 
„Offenen Abende“ sind breit gefächert und umfassen Glaubens-
fragen, gesellschaftliche, politische, kommunale und technische 
Themen. Auch Biographien von herausragenden Persönlichkei-
ten werden teilweise von Teilnehmern, Gästen oder kundigen Re-
ferenten anschaulich dargeboten. 
Leitungsteam: Hans Eugen Häcker, Günther Pfister, Albert Mailänder
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Gemeinde- und Seniorennachmittag -  beliebter Treffpunkt mit langer Tradition
wann? Jeden 2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr – 16.30 Uhr, Evangelisches Gemeindehaus

Die ganze Gemeinde ist herzlich eingeladen, an fröhlich geschmückten Tischen Platz zu nehmen  und bei 
Kaffee, Tee und einem Gläschen Wein ins Gespräch zu kommen. Das Team aus der Küche bewirtet uns mit 
Butterbrezeln, Hefe- und Nusszopf.
Eine Besinnung und interessante Themen halten gute und wertvolle Gedanken für jeden und jede bereit: Wir 
unternehmen Bilderreisen durch die ganze Welt, erfahren Neues aus der Mission, betrachten biblische und 
medizinische Themen und hören nicht zuletzt auch heiter-kurzweilige Vorträge  aus der Garten- , Küchen- und 
Märchenwelt. Besonders festlich ist unser Adventsnachmittag, und einmal im Jahr steht ein Tagesausflug auf 
dem Programm. 
Jahresprogramme gibt es in der Kirche und im Gemeindehaus. 
Und es gibt auch einen Fahrdienst. Ein Anruf im Gemeindebüro, bei Hans Eugen Häcker oder Liselene Bosch 
genügt. 
Wir finden, dass der Gemeinde- und Seniorennachmittag eine gute Möglichkeit ist, Gemeinschaft zu erleben 
und sich ein wenig verwöhnen zu lassen. 
Es sind noch Plätze frei! Wir freuen uns, wenn wir Sie an einem der nächsten Nachmittage bei uns begrüßen 
dürfen!
Leitungsteam: Liselene Bosch, Hans Eugen Häcker
Küchenteam: Annemarie Lochstampfer, Martha Späth, Getrud Mack, Roswitha auf der Masch, Lissi Leibing, 
Margot Theilacker

IIcchh  ggeehhee  ggeerrnnee  iinn  ddiiee  
KKiirrcchhee,,  wweeiill  GGootttt  ddoorrtt  
dduurrcchh  sseeiinn  WWoorrtt  zzuu  mmiirr  
sspprriicchhtt,,  uunndd  iicchh  ddoorrtt  aauucchh  
GGeemmeeiinnsscchhaafftt  eerrlleebbee..
Elfriede Schill
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IIcchh  ggeehhee  ggeerrnnee  iinn  ddiiee  
KKiirrcchhee,,  wweeiill  GGootttteess  
WWoorrtt  mmeeiinneenn  
GGllaauubbeenn  ssttäärrkktt  uunndd  
mmiirr  KKrraafftt  sscchheennkktt  ffüürr  
ddeenn  AAllllttaagg..
Gertrud Eberhardt

IIcchh  ffüühhllee  mmiicchh  iinn  ddeerr  
KKiirrcchhee  wwoohhll,,  wweeiill  iicchh  ggeerrnnee  
iinn  ddeenn  GGootttteessddiieennsstt  ggeehhee  
uunndd  wweeiill  iicchh  nnaacchh  mmeeiinneerr  
GGeesscchhääffttssaauuffggaabbee  nnoocchh  vviieellee  
kklleeiinnee  DDiieennssttee  ttuunn  dduurrffttee..
Hans Eberhardt

Besuchsdienst - „...und ihr habt mich besucht.“ (Matthäus 25,35)

Menschen zu besuchen, das hat Jesus seinen Jüngern sehr ans Herz 
gelegt.

In Dettingen gibt es nun schon seit beinahe 20 Jahren eine Gruppe 
von Menschen, denen dieses Gebot Jesu zur Herzensangelegenheit 

wurde.
So waren Besuche bei Gemeindegliedern für Pfarrer Walter 

Harter und Hans Eberhardt sen. schon immer sehr wichtig. 
Unter Pfarrer Albrecht Schäfer wurde  dann die Gruppe  des 
Besuchsdienstes ins Leben gerufen. Neben Pfarrer Schäfer 
und Hans Eberhardt engagierten sich Anne Schlumpberger, 
Friedrich Zimmermann, Sieghilde Golze, Blandina Schlenker, 
Silvia Bauer und Hannelore Kramer. 
Jeder und jede besuchte nach seinen Möglichkeiten 
Menschen unserer Gemeinde. Die "Besuchsdienstleute" 

bringen Zeit mit,  sie hören zu, sprechen tröstende oder ermutigende Worte oder auch ein Gebet.     
Heute sind wir ein Team von fünf Personen. Wir treffen uns einmal im Monat, wir tauschen uns aus und 
organisieren die Besuche für den kommenden Monat. Wir machen vor allem Geburtstagsbesuche, aber auch 
Krankenbesuche und  auch Besuche auf Wunsch. 
Wir würden uns sehr, sehr freuen, wenn unsere Gruppe Unterstützung bekommt.

Für das Team
Liselene Bosch
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Der Bus "Café 300" - ein ungewöhnliches Projekt

Pfarrer Dr. Martin Brändl von der Projektstelle "Neue Aufbrüche" der Landeskirche in Württemberg, die das 
Projekt finanziell unterstützt, formulierte so: 
"Der Bus "Café 300" ist ein kreatives Projekt, mit dem die Kirchengemeinde Dettingen am Albuch einen 
mobilen Begegnungsraum geschaffen hat, um das Evangelium für Menschen jenseits kirchlicher 
Handlungsfelder zu erschließen. Anfangs hat er durch seine Außenbeklebung für die Zeltkirche 2017 in 
Gerstetten geworben. Nachdem er dort großen Anklang gefunden hat und vielfach angefragt wurde, kommt 
er inzwischen als „mobiles Gemeindehaus“ in der Lebenswelt der Menschen rund um Dettingen zum Einsatz."

Inzwischen bestreitet der zum Café umgebaute Gelenkbus seine dritte Saison. In Dettingen selbst finden die 
Kaffeenachmittage, das Männervesper und Einsätze bei anderen, nicht nur kirchlichen Veranstaltungen 
großen Anklang.  (Ansprechpartner: Eberhard Ableiter)

IIcchh  ggeehhee  ggeerrnnee  iinn  ddiiee  
KKiirrcchhee,,  wweeiill  GGootttteess  
WWoorrtt  mmeeiinneenn  
GGllaauubbeenn  ssttäärrkktt  uunndd  
mmiirr  KKrraafftt  sscchheennkktt  ffüürr  
ddeenn  AAllllttaagg..
Gertrud Eberhardt

IIcchh  ffüühhllee  mmiicchh  iinn  ddeerr  
KKiirrcchhee  wwoohhll,,  wweeiill  iicchh  ggeerrnnee  
iinn  ddeenn  GGootttteessddiieennsstt  ggeehhee  
uunndd  wweeiill  iicchh  nnaacchh  mmeeiinneerr  
GGeesscchhääffttssaauuffggaabbee  nnoocchh  vviieellee  
kklleeiinnee  DDiieennssttee  ttuunn  dduurrffttee..
Hans Eberhardt

Gemeinde aktuell

Hauskreise - kleine Gemeinschaften bieten Glaubensheimat

Als Glieder des Leibes Christi sind wir mit den vielfältigsten Gaben ausgestat-
tet, mit denen wir einander und auch der Gemeinde dienen wollen. Da viele 
Hauskreisteilnehmer gleichzeitig Mitarbeiter in der Gemeindearbeit sind, fin-
den sie im Hauskreis Ermutigung und Zurüstung für ihren Dienst, erfahren Ge-
meinschaft und haben die Möglichkeit, sich über Bibeltexte und 
Glaubensthemen zu unterhalten und dadurch ihren Glauben zu vertiefen. 
 Ebenfalls erfährt jeder Teilnehmer Anteilnahme an seinen privaten Sorgen 
und Nöten. Das Gebet miteinander und füreinander, auch für die Gemeinde, 
soll nicht zu kurz kommen.
Wir sehen uns als eine tragende Säule der Gemeinde und sind auch bereit, un-
sere Kreise für Interessierte zu öffnen. 
Ansprechpartner: Eberhard Ableiter

DDiiee  KKiirrcchhee  iisstt  ffüürr  
mmiicchh  wwiicchhttiigg,,  wweeiill  
iicchh  EErrmmuuttiigguunngg  uunndd  

ZZuuvveerrssiicchhtt  ffüürr  mmeeiinn  

LLeebbeenn  ggeewwiinnnnee..

Traudel Wörner
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Durch die anstehenden Renovierungsarbeiten zum 
Erhalt unserer schönen Kirche stehen wir als Kirchen-
gemeinde vor großen finanziellen Herausforderun-
gen. Gleichzeitig machen wir uns natürlich auch 
Gedanken zur Zukunft unserer Kirche im Sinne von 
Kirche als einer Gemeinschaft von lebendigen Stei-
nen, als Gemeinde Jesu Christi.

Pfarrpläne als Reaktion auf gravierende Ver-
änderungen

Vor über zehn Jahren schon begann unsere Landes-
kirche darauf hinzuweisen, was auf uns zukommt: 
immer weniger Mitglieder durch den demografi-
schen Wandel (mehr Bestattungen als Taufen) und 
durch Austritte, weniger Kirchensteuereinnahmen, 
wenn die gut verdienenden Babyboomer in den 
Zwanziger-Jahren in Rente gehen werden oder die 
Konjunktur einen Rückgang zu verzeichnen hat. 
Gleichzeitig steht im selben Zeitraum bei den Pfar-
rern eine Pensionierungswelle bevor, während immer 
weniger junge Menschen ein Theologiestudium be-
ginnen. Mit dem Instrument der Pfarrpläne versucht 
die Landeskirche, die weniger werdenden Pfarrer ge-
recht über Württemberg zu verteilen, da z.B. ländli-
che Pfarrstellen in Randgebieten wie zum Beispiel 
auf der Ostalb jetzt schon kaum mehr zu besetzen 
sind. Jeder Kirchenbezirk ist in ähnlichem Maße von 
der Kürzung von Pfarrstellen betroffen, was vielerorts 
natürlich als schmerzhaft empfunden wird und man-

chem in Zeiten sprudelnder Kirchensteuereinnah-
men nicht nachvollziehbar erscheint.

Auswirkungen auf unsere Gemeinde

Der Pfarrplan 2024 sieht für die 100 %-Stelle der Ge-
meinden Dettingen und Bissingen-Hausen noch kei-
ne Veränderung vor. Allerdings muss nach 2024 der 
Pfarrplan 2030 umgesetzt werden. Das bedeutet aller 
Voraussicht nach, dass die beiden Gemeinden zu-
sammen mit der Gemeinde Heuchlingen-Heldenfin-
gen noch 150 % Dienstaufträge haben werden im 
Vergleich zu jetzt 200 %. Wie das dann konkret aus-
sehen wird, wird sich zeigen. Des Weiteren sind auf 
Kirchenbezirksebene Bündelungen der Verwaltungs-
arbeit geplant, z.B. was die Trägerschaft der evangeli-
schen Kindertagesstätten anbelangt. Pfarrer sollen 
entlastet werden und sich verstärkt auf ihren Grund-
auftrag Predigt, Unterricht und Seelsorge besinnen 
können.

Für uns als Gemeinde bedeutet das auf jeden Fall, 
dass wir uns in Zukunft über den eigenen Kirchturm 
hinaus als Einheit verstehen sollten. Einschnitte sind 
wohl schmerzhaft. Aber es eröffnen sich - wie andern-
orts bereits erste Erfahrungen gezeigt haben - auch 
Chancen für neue, kreative Projekte und Gottesdiens-
te.  Muss bzw. kann überhaupt jeden Sonntag in allen 
Kirchen ein Gottesdienst stattfinden? Ist es für den 
Pfarrer nicht erfreulicher, weniger, dafür aber besser 

Wird alles schwieriger, weniger, schlimmer?
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besuchte Gottesdienste zu halten? Könnten nicht An-
gebote für Erwachsene, Familien oder Senioren ge-
bündelt werden? Wollen wir nicht zusammen die 
Jugendarbeit gestalten, uns dabei Gedanken darüber 
machen, wie Jugendliche heutzutage „ticken“ und 
welche Kommunikationskanäle sie nutzen? Sollten 
wir nicht gemeinsam die religiöse Sozialisation von 
Kindern in Angriff nehmen in einer Gesellschaft, in 
der es nicht mehr selbstverständlich ist, zur Kirche zu 
gehören? 

Noch mehr Beteiligungskirche

Wir sollten dies und weitere Möglichkeiten der Zu-
sammenarbeit durchaus als Chance begreifen, auch 
im Hinblick darauf, dass Pfarrer Gemeindearbeit 
nicht alleine schultern müssen, sondern stärker als 
bisher Ehrenamtliche befähigen und darin begleiten 
könnten, Aufgaben in der Gemeinde zu übernehmen. 
Hier gilt es, weitere Ressourcen an Begabungen zu 
schöpfen. Wir sind doch alle gleichwertige Glieder 
am Leib Christi -  also weg von der Betreuungskirche 
und noch mehr hin zur Beteiligungskirche! Gut mög-
lich, dass es uns dadurch sogar gelingt,  bisher weni-
ger Verbundene in die Gemeinde einzubeziehen. 
Durch ein geeignetes Maß von Nähe und Distanz 

können wir Außenstehenden den Zugang erleichtern, 
z.B. bei niederschwelligen Angeboten, oder ihnen 
Heimat in einer Kleingruppe, z.B. einem Hauskreis, 
 bieten. 

Zurück zu unserem ursprünglichen Auftrag

Immer wieder wollen wir uns besinnen auf unseren 
Grundauftrag, das Evangelium in Wort und Tat zu 
kommunizieren: Jesus ist der einzige Retter, die Bibel 
ist Gottes zuverlässiges Wort. Wir wollen Gemeinden 
als Hoffnungsorte gestalten und Gottes Liebe erfahr-
bar machen. Glaube soll als Option für sinnvolles und 
erfülltes Leben wahrgenommen werden.

Die Kraft und die Zukunft der Kirche liegen nicht in 
der Institution, sondern im Kern ihrer weltverändern-
den Botschaft und in ihrem lebendigen Herrn. Wir 
glauben an den auferstandenen Jesus, der Menschen 
begegnet ist und heute immer noch begegnet. Und 
wenn wir das wirklich glauben, dann müssen wir als 
Christen nicht sorgenvoll in die Zukunft schauen, 
sondern können die Botschaft von Jesus vertrauens-
voll und durchaus selbstbewusst weitertragen.

Hannelore Staudinger

Wir sind es doch nicht, die da die Kirche erhalten könnten. Unsere Vorfahren sind es 
auch nicht gewesen. Unsere Nachkommen werden's auch nicht sein: sondern der ist's 
gewesen, ist's noch und wird's sein, der da sagt: „Ich bin bei euch alle Tage bis an das 
Ende der Welt." (Mt 28,20)                Martin Luther

Kirche in Zukunft






